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Jugendtourneetheater

„Wellenbreker“
demnächst im
Stadttheater
CUXHAVEN. Das Jugendtournee-
theater „Wellenbreker“ ist wieder
auf Tour. Das 20. Niederdeut-
sches Jugendtheaterseminar des
Landschaftsverbandes Stade prä-
sentiert das Jubiläumsstück
„Twintig Johren Wellenbreker un
keen Labskaus!“ von von Bodo
Schirmer. Termine in der Region
stehen am 29. August ab 19.30
Uhr im Cuxhavener Stadttheater
bei der „Döser Speeldeel“ sowie
am 30. September, 15.30 Uhr, im
Lüdingworther Schützenhaus an.
Der Eintritt ist frei.

20-jähriges Jubliäum
Die 14 Jugendlichen im Alter von
13 bis 19 Jahren aus dem Elbe-
Weser-Raum haben unter der pro-
fessionellen Leitung von Nina
Englisch-Peterschewski in vier
Arbeitseinheiten anlässlich des
20-jährigen Jubiläums das Stück
„Twintig Johren Wellenbreker un
keen Labskaus!“ eingeübt. Autor
ist Timo Schilling aus Ebersdorf.
In den Rollen sind zu sehen:

„Hausmeister“ Arwed Köster (Ca-
denberge), „Admiral“ Nicolas El-
sen (Wischhafen), „Oma“ Daria
Leddin (Hollnseth), „Christa“
Thane Ortmann (Cuxhaven),
„Humphrey“ Bennet Witte (Bre-
mervörde), „Roberta“ Lilly Koch
(Hemmoor) / Beke Peters (Hem-
moor), „Tim“ Lars Decker
(Wingst) / Lennart Polle (Ahrens-
moor), „Sabbelsnuut“ Mieke Ple-
pla (Wingst), „Cassandra“ Lena
Tiedemann (Alfstedt), „Edda“
Kristina Meier-Oetjen (Brest),
„Ovamba“ Henriette Heinsohn
(Hemmoor). Die Regie hat Nina
K. Englisch- Peterschewski (Bre-
men), Regieassistenz: Catharina
Thomas (Wingst) und Spielerbe-
treuung: Sascha Langbehn (Alf-
stedt). (red)

Tragischer Grund

Ringreiten zu
ungewohntem
Zeitpunkt
SAHLENBURG. Das diesjährige Rin-
greiten des Ritzebüttler Reitclubs
(RRC) geht aus tragischem Grund
zu einem ungewohnten Zeitpunkt
über die Bühne. Ursprünglich ist
alljährlich der Pfingstsonntag der
Austragungstag des Turniers. Da
Wiebke Rose, die Ringreitkönigin
2016, unerwartet zu Pfingsten ver-
starb, wichen die Veranstalter in
diesem Jahr aus. Der Ritzebüttler
Reitclub richtet das Turnier nun
am Sonntag, 10. September, ab
14 Uhr auf der Reitanlage des
RRC, Lerchenweg 33b, aus.
Das diesjährige Turnier trägt

den Namen „Wiebke-Rose-Ge-
dächtnis-Ringreiten“. „Ihr zum
Gedächtnis veranstalten wir die-
ses Ringreitturnier und unsere
Gedanken werden bei ihr sein“,
verspricht der Reitclub.

Tagesform entscheidet
Das Ringreiten sei ein anspruchs-
voller Sport für Reiter und Pferde.
„Ein erfolgreicher Ringreiter zu
sein erfordert schon einige
Übung: Der kleine metallene Ring
misst im Durchmesser gerade mal
fünf Zentimeter. So entscheidet
meist die Tagesform.“
Wer in dem anspruchsvollen

Parcours erfolgreich sein will, be-
nötige ein nervenstarkes, sicher
galoppierendes Pferd und die Fä-
higkeit, einhändig das Pferd auf
der richtigen Linie zu reiten. In
zehn Durchgängen hintereinan-
der sollte es gelingen, aus dem
Galopp heraus, den Metallring
mit einem „Stecher“ aufzuspie-
ßen. Der Ring hängt zwischen
zwei Pfosten an einem „Galgen“.
In mehreren Durchgängen wer-
den so die Könige und Königin-
nen in den Abteilungen „Ponys“,
„Jugendliche“ und „Erwachsene“
ermittelt.
Ab 13 Uhr melden sich die Rei-

ter auf dem Richterturm an. Um
14 Uhr beginnt das Ringreiten mit
den Ponys. Anschließend folgen
die Jugendlichen auf Pferden, be-
vor die Erwachsenen auf Pferden
das Turnier abrunden. Für das
leibliche Wohl sorgt die Jugend-
abteilung des RRC. (red)

Mit der Angst lassen sich auch Geschäfte machen
Roma-Familie sollte vor der Hilfe erst mal zahlen / Warten auf eine Entscheidung der Härtefall-Kommission in Hannover

Über die Kooperation mit der
Ausländerbehörde der Stadt Cux-
haven während der Wartezeit da-
rauf kann Yasmina Jovanovic nur
Gutes berichten: „Zusagen wer-
den eingehalten und neue Infor-
mationen sofort weitergegeben.“
Bis November ist der Familie

die Duldung sicher; wahrschein-
lich wird auch ihr Fall erst in der
November-Sitzung der Härtefall-
kommission erörtert werden.
„Ziel ist eine Aufenthaltsgeneh-
migung mit Bleiberecht“, so Virgi-
nia Stüben.

Mehrere andere Fälle
Sie weiß, dass dieses kein Einzel-
fall ist und sich mehrere andere
Institutionen in der Stadt um an-
dere Familien kümmern; sie wür-
de sich eine engere Zusammenar-
beit wünschen.
Eine besondere Fürsorgepflicht

sieht sie nicht nur aufgrund der
Integrationsbereitschaft dieser
Familie, sondern sie erinnert auch
mit Blick auf die Verfolgung der
Roma in der NS-Zeit an die histo-
rische Verantwortung: Irgendwo
müssten auch diese eine sichere
Heimat mit Zukunftsperspektiven
finden.

Chance auf Beschäftigung, von
der die Familie auch ohne Unter-
stützung leben könne, gut. Schon
jetzt arbeitet die Mutter als Reini-
gungskraft; ein fester und qualifi-
zierter Job steht in Aussicht. Der
Vater habe mehrere Bewerbungen
abgegeben. Voraussetzung, um
eine Stelle antreten zu dürfen, ist
immer eine Arbeitsgenehmigung.

ren auf ein dauerhaftes Bleibe-
recht hoffen.
Die Familie Jovanovic-Pasic

(Vater und Mutter haben bei der
Heirat ihre Familiennamen behal-
ten) habe eineMenge zu geben; so
Virginia Stüben: Speziell Yasmina
könne sich mit ihren drei Spra-
chen als Sprachmittlerin anbie-
ten, vor allem aber stehe die

mina freiwillig wieder zurück in
ihre Heimat, weil dort die Groß-
mutter lebensgefährlich erkrankt
war. Angesichts trostloser Bedin-
gungen in Serbien wagte sie 2014
mit Mann und Kindern den Weg
zurück nach Deutschland.

Im Moment geschützt
Auch, wenn sie wegen der Vor-
prüfung für eine Zulassung als
Härtefall im Moment Abschiebe-
schutz genießen: Die Angst sei
immer da, sagt die Mutter, auch
bei den Kindern, die Angst hätten,
dass eines Tages bei Nacht und
Nebel die Polizei vor der Tür ste-
hen könnte.
Dass das passieren könnte, hat-

te ihnen bereits eine Anwältin in
Hamburg prophezeit und eine So-
fortzahlung von 400 Euro gefor-
dert, wenn sie handeln solle. Yas-
mina Jovanoviv lehnte ab und
sucht Hilfe in Cuxhaven.
Eine Masche, von der Virginia

Stüben vom Arbeitskreis Asyl
schon öfter gehört hat: Mit der
Angst lässt sich auch Geschäft
machen. Der Arbeitskreis beglei-
tet mehrere Familien, eine davon
aus dem Landkreis, die durch eine
Entscheidung im Härtefallverfah-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Krieg herrscht in dem
Land, aus dem sie hierher gekom-
men sind, nicht; ja, es liegt sogar
in Europa, und doch hätte dort
auf Yasmina Jovanovic, ihren
Mann und die vier Kinder ein per-
spektivloses Leben gewartet –
ohne Arbeit, Bildung, Gesund-
heitsversorgung. Als Roma stehen
sie in Serbien am Rande der Ge-
sellschaft. Seit 2014 ist die Familie
in Cuxhaven heimisch. Die nie-
dersächsischen Härtefallkommis-
sion soll nun über ihre Zukunft
befinden.
Anders als viele, die hier derzeit

um ihr Bleiberecht bangen, kann
Yasmina Jovanovic mit einem be-
sonderen Hintergrund aufwarten:
Sie hat mit ihren Eltern schon vie-
le Jahre in Deutschland – in Bad
Nenndorf – gewohnt und spricht
fließend Deutsch, ebenso die Kin-
der, von denen der Älteste die
Schule am Meer, zwei die Süder-
wischschule und der Kleinste die
DRK-Kindertagesstätte Matthias-
Claudius-Weg besuchen. Der Fa-
milienvater besucht gerade einen
Deutschkurs.
Als sie die 8. Klasse beendet

hatte, gingen ihre Eltern mit Yas-

Yasmina Jovanovic und Tochter Divna Pasic (9) fühlen sich in Cuxhaven hei-
misch und hoffen auf ein baldiges Ende der Ungewissheit. Foto: Reese-Winne

„Die neuen Roten gehen an Bord“
Seefahrtschule Cuxhaven feiert den Ausbildungsgang zum Schiffsbetriebstechnischen Assistenten / Bisher 357 Absolventen

kundären Arbeitsmarkt bei Ree-
dereien, Zulieferfirmen usw. be-
schäftigt. So wie Jens Troier,
Traumschiff-Kapitän auf dem
TUI-Kreuzliner „Mein Schiff 4“,
der aus persönlichen Gründen die
vorgesehene Festrede nicht halten
konnte.
Ausbildungsleiter Axel Deila

gab sich überzeugt, dass die
SBTA-Ausbildung an der Cuxha-
vener Seefahrtschule auch in Zu-
kunft ein interessanter Einstieg in
die Karriere zum Schiffsoffizier
bleibe, denn schon heute erfüllt
diese Ausbildung im Wesentli-
chen die international gestiege-
nen STCW-Standards für die
Fachkraft Deck und Fachkraft
Maschine.

Neuer Lehrgang gestartet
16 Jugendliche haben in diesem
Semester die Ausbildung neu be-
gonnen. Zum Reinschnuppern
und um Seemannschaft zu erler-
nen, beginnen sie jetzt eine ein-
wöchige Segelreise mit dem Scho-
ner „Seute Deern“ in der Ostsee.
Erst danach beginnen die Kurse
auch an den Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven, wo sie leicht
an ihren roten Overalls zu erken-
nen seien, sagte Schulleiter Rüdi-
ger Koenemann.

Nach der zweijährigen Berufs-
fachschule erwerben die SBTAs
ihre Wachbefähigung „Brücke“
oder „Maschine“ und erhalten
von der Berufsbildungsstätte See-
schifffahrt die begleitenden Un-
terlagen und Hinweise für die
zwölfmonatige Erfahrungssee-
fahrtzeit als nautischer oder tech-
nischer Offiziersassistent. Alle
Teilnehmer bekommen durch die-
se besonders praxisorientierte
Ausbildung nicht nur eine aus-
führliche Metallgrundausbildung,
sondern auch viel Erfahrung
durch die insgesamt fast zwanzig-
monatige Seefahrtzeit.
Zurück an der Fachschule See-

fahrt in Cuxhaven beginnt an-
schließend die zweijährige Wei-
terbildung zum Schiffsoffizier in
den Fachrichtungen Nautik oder
Schiffsbetriebstechnik. Mit erfolg-
reicher Abschlussprüfung bekom-
men die Absolventen über das Be-
fähigungszeugnis hinaus die
Fachhochschulreife und den Titel
eines „Staatlich geprüften Techni-
kers“ verliehen.
Diese Ausbildung haben mitt-

lerweile 357 Frauen und Männer
erfolgreich abgeschlossen. Viele
sind inzwischen in verantwortli-
cher Stellung nicht nur an Bord,
sondern auch im sogenannten se-

damaligen Rektor Günther Ru-
bach kam. Hintergrund war die
zunehmende Ausflaggung deut-
scher Seeschiffe, die es dem
Nachwuchs schwer machte, Plät-
ze an Bord von Seeschiffen zu fin-
den.
Bereits nach dem ersten Jahr

der SBTA-Ausbildung wählen die
Teilnehmer ihre Fachrichtung aus
und steuern dann das Karriereziel
Kapitän oder Leiter der Maschi-
nenanlage an.

schulabschluss können über die
drei Ausbildungsmodule „Schiffs-
betriebstechnischer Assistent“,
„Erfahrungsseefahrtzeit als Offi-
ziersassistent“ und „Weiterbil-
dung zum Schiffsoffizier“ inner-
halb von fünfeinhalb Jahren das
Befähigungszeugnis als Wachoffi-
zier erwerben. In der Regel begin-
nen die Realschüler mit 15 oder
16 Jahren die Ausbildung. Alle
Teilnehmer absolvieren nach
Auskunft von Ausbildungsleiter
Axel Deila zunächst die Metall-
grundausbildung in denWerkstät-
ten der Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven.

30 Wochen Bordpraktikum
Vor dem ersten Bordeinsatz er-
folgt die Sicherheitsgrundausbil-
dung in Zusammenarbeit mit der
Berufsfeuerwehr Cuxhaven.
„Überleben auf See“ wird an-
schließend in Elsfleth trainiert.
Danach fahren die SBTAs insge-
samt dreißig Wochen im Rahmen
eines Bordpraktikums bei koope-
rierenden Reedereien zur See. An
die schwierigen Anfänge erinnerte
in sehr anschaulicher Weise See-
fahrtschullehrer Michael Groß.
Er vergaß nicht zu erwähnen, dass
der Anstoß zu diesem bis heute
einmaligen Ausbildungsgang vom

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Das Auf und Ab in der
Schifffahrt führt dazu, dass die Cux-
havener Seefahrtschule immer wieder
um ihr Überleben kämpfen muss.
Die Einführung des Ausbildungs-
gangs zum Schiffsbetriebstechni-
schen Assistenten (SBTA) kann als
Zeichen der Kreativität gewertet
werden, mit der Schulleitung und
Lehrkräfte dabei zu Werke gehen.

Daran erinnerte eine Feier am
Freitag anlässlich „20 Jahre SBTA
in Cuxhaven“. Was 1997 als Pio-
nier-Schulversuch im Rahmen ei-
ner zweijährigen Berufsfachschu-
le begann, hat sich zu einer blei-
benden Ausbildung und festen
Größe im Angebot der Seefahrt-
schule entwickelt, sagte Schullei-
ter Rudolf Rothe.
Der freute sich zahlreiche Pio-

niere der ersten Stunde zu der Fei-
er in der Aula begrüßen zu kön-
nen, darunter Dieter Branden-
burg, Friedrich Tants, Karl Storch
und Franz-Henning Todt. Schon
damals orientierte sich der Aus-
bildungsweg in Methoden und In-
halten an den internationalen
IMO-Standards (STCW). Schüle-
rinnen und Schüler mit Real-

Der neue Lehrgang zum Schiffsbetriebstechnischen Assistenten (SBTA) hat an der Cuxhavener Seefahrtschule gerade begonnen. In dieser Woche beginnt die praktische Ausbildung in Seemann-
schaft und Nautik auf einem Segelschulschiff in der Ostsee. Leicht zu erkennen sind die Teilnehmer an dem roten Overall. Links: Lehrer Axel Deila Fotos: Sassen

Michael Groß (62) erinnerte an die
Anfänge der SBTA-Ausbildung.


